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e 39 Mittwoch den 15. Februar. 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch di Poft bezogen 1,50 Mart,

ourch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 14. Februar 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm und

das geſammte Hohenzollernhaus, und mit ihm
das ganze deutſche Volk haben Stunden angſt-
voller Spannung und tiefſter Theilnahme durch-
ſebt, nachdem vor einigen Tagen die Meldungen
aus San Remo den Zuſtand des Kron-
prinzen, in einem Lichte erſcheinen ließen, daß
alle Welt ſich auf einen alsbaldigen operativen
Eingriff der Aerzte gefaßt halten mußte. Dieſer
Eingriff wurde raſcher nothwendig als voraus-
zuſehen war, und der eiligſt nach San Remo
berufene Profeſſor v. Bergmann hatte ſeine
Reiſe noch nicht angetreten, als ſchon der Tele
graph das bangende Deutſchland von der durch
Dr. Bramann glücklich vollzogenen Operation
des Luftröhrenſchnitts in Kenntniß ſetzte.
Seitdem ſind nun bereits mehrere Tage ver-
ſtrichen und die täglich zur Ausgabe gelangenden
Bulletins laſſen erkennen, daß gegründete
Hoffnungen auf einen normalen Verlauf der
weiteren Krankheitserſcheinungen vorhanden ſind.
Jmmerhin iſt der ernſte Charakter des Leidens,
das über den Kronprinzen verhängt worden,
durch die neueſte Wendung wieder deutlich zum
Ausdrucke gekommen und macht es erklärlich,
wenn, trotz des durchaus befriedigenden Reſultates,
das der Luftröhrenſchnitt ergeben hat, die öffent-
liche Meinung ihrer Unruhe um das Ergehen
des allverehrten Kaiſerſohnes nicht Herr zu
werden vermag.

Die parlamentariſchen Verhand-
lungen der letzten Zeit bieten vergleichsweiſe
kein nennenswerthes Jntereſſe, der Abſtand
zwiſchen dem Thema der großen politiſchen
Rede des Reichskanzlers und den ſeither behan-
delten Gegenſtänden iſt aber auch ein zu ge-
waltiger. An dem Gedankenreichthum dieſer
Rede wird Deutſchland, wird Europa noch
geraume Zeit hindurch zehren, während die mit
vieler Emphaſe angekündigten und mit enormem
Wortſchwalle in Scene geſetzten Reden unſerer
Oppoſitions-„Größen“ in der Regel nichts
anderes bieten, als was man in Geſtalt von
oppoſitioneller Druckerſchwärze auf oppoſitionellem
Zeitungspapier ſchon bis zum Ueberdruß hat
durchkoſten müſſen, Reden, die, um mit dem
Dichter des Fauſt zu ſprechen, ſo unerquicklich ſind,
wie der Nebelwind, der herbſtlich durch die dürren
Blätter ſäuſelt. Umgekehrt ſind hocherfreu-
liche Wirkungen der großen Kanzler-
rede in den induſtriellen Betriebsverhältniſſen
zu verzeichnen namentlich ſind infolge der Zu-
verſicht, womit der Kanzler von der überlegenen
Stärke Deutſchlands ſprach, den hochwichtigen
Branchen der Textil- und Eiſeninduſtrie umfang
reiche Beſtellungen zugefloſſen. Man darf die
Hoffnung hegen, daß auch andere Zweige unſeres
nationalen Gewerbefleißes von dem befruch-
tenden Einfluß der Kanzlerrede pro-
fitiren werden und daß die Anſtrengungen, die
wir zum Schutze unſerer Grenzen zu machen ge-

zwungen ſind, die Proſperität des nationalen gelegenheit im Reichstage zu halten. Böswillige
Arbeitsmarktes nicht beeinträchtigen, ſondern viel- könnten daraus ſchließen, es käme mehr darauf
mehr erhöhen werden. t an, im Reichstage zu reden, als an den entſchei-

Das ſocial demokratiſche Schweizer denden Abſtimmungen Theil zu nehmen.
Jdyll hat ausgeſpielt. Der Bundesrath in Bern Jm Seniorenkonvent des Reichstages ſprach
hat der Züricher Behörde einige bittere Pillen man am Montag ſich dahin aus, wenn die ver
ohne jegliche verſüßende Beimiſchungen zu koſten
gegeben, und auch das rührende Einvernehmen
des Polizeihauptmannes Fiſcher mit ſeinen deut-
ſchen ſocial demokratiſchen Freunden Singer und
Bebel kurzer Hand zerſtört. Die Schweiz hat
das jedenfalls richtige Gefühl, daß ſie es unbe-
dingt vermeiden muß, den ſocialrevolutionären
Umtrieben Vorſpanndienſte zu leiſten, wenn ſie
die Korrektheit ihrer völkerrechtlichen Stellung
und ihrer internationalen Beziehungen unver-
ſehrt erhalten will.

Der deutſchen Thatkraft wird ſich nunmehr
binnen ſehr kurzer Zeit ein höchſt ergiebiges
Arbeitsfeld eröffnen, da, wie gemeldet wird, der
Beginn der Erdarbeiten für den Nordoſtſee-
Kanal für das Frühjahr in ſicherer Ausſicht
ſteht, nachdem der Grunderwerb günſtige Fort-
ſchritte gemacht hat. Die Vorarbeiten ſchreiten
rüſtig vorwärts, das vorläufige Planfeſtſtellungs-
Verfahren nach dew Enteignungsgeſetz iſt für
die ganze Kanallinie beendet. Die Vorarbeiten für
eine Bahn von Kiel nach der Ausmündung des
Nordoſtſee- Kanals bei Holtenau haben begonnen.

Das neue Wehrgeſetz hat auch dem Ge-
werbefleiß des Thüringer Waldes
einen ſchätzbaren Vortheil gebracht. Die Schnal-
lenſchmiede in Brotterode haben ſo umfangreiche
Aufträge auf Schnallen erhalten, daß ſie den
Auftrag einer Berliner Firma auf Lieferung
von 1 Million Schnallen ablehnen mußten, weil
andere Beſtellungen noch der Erledigung harren
und deshalb die bedungene Lieferungsfriſt vom
16. Februar bis 1. April nicht hätte eingehalten
werden können.

Der „Eifer für die Volksrechte“
mit den die Oppoſition ſo gern paradirt, wenn
es ſich blos um ſchöne Worte handelt, iſt in der
That nicht ſehr weit her. Selbſt Herr
Eugen Richter, der die Verlängerung der
Legislaturperiode als eines der ſchwärzeſten Atten-
tate der Reaktion gegen die verfaſſungsmäßigen
Rechte und Freiheiten des Volkes in einer hoch-
trabenden Reichstagsrede „brandmarkte“, hielt
es nicht der Mühe werth, mit ſeiner
Stimmabgabe für die ſo „heilige“ Sache der
dreijährigen Mandatsdauer des Reichstages ein
zutreten. Er fehlte in der entſcheiden-
den Sitzung, und noch obendrein unent-
ſchuldigt. Die von Herrn E. Richter begrün-
dete „Freiſinnige Zeitung“ meint nun zwar,
der Abg. Richter hätte ohne Entſchuldigung ge
fehlt, „weil er ſich bis zur Entſcheidung über die
Gültigkeit ſeiner Wahl nicht für berechtigt hielt,
an Abſtimmungen über Verfaſſungsänderungen
Theil zu nehmen“; aber dieſe Rückſichtnahme auf
die in Zweifel gezogene Gültigkeit ſeiner Wahl
hat den Abg. Richter doch nicht gehindert, noch
am 3. Februar eine „große“ Rede in dieſer An

bündeten Regierungen auf die Durchberathung
der Arbeiteraltersvorlage in dieſer
Seſſion verzichteten, werde der Reichstag am
20. März geſchloſſen werden können. Ein ſo
früher Seſſionsſchluß iſt noch nicht dageweſen.

Dem Reichstage gingen die Berichte über die
Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
für Stettin und Offenbach zu. Jn beiden Be-
richten wird die Fortdauer der ſocialdemokratiſchen
Agitation hervorgehoben.

Wie verlautet, ſind am Montag die Ver-
handlungen zwiſchen den Spiritus-Produ-
zenten und dem Finanzkonſortium
(Diskonto Geſellſchaft c.) in Berlin abge-
brochen. Die Jntereſſenten wollen verſuchen,
das Unternehmen mit anderen Finanzleuten zu
Stande zu bringen.

Der Großherzog von Baden hat den
Präſidenten des badiſchen Finanzminiſteriums,
Geh. Rath Ellſtätter zu ſeinem 20 jährigen
Dienſtjubiläum zum Finanzminiſter ernannt.

Jn der Sitzung des bayeriſchen Finanz-
ausſchuſſes vom Freitag erklärte der Finanz-
miniſter von Riedel auf eine Anfrage, daß er
dem im Reichstage eingebrachten Antrage auf
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
bei der Getreideausfuhr keineswegs freundlich
gegenüberſtehe. Ferner ſagte der Miniſter zu,
daß dem nächſten bayeriſchen Landtage eine Vor
lage betreffend eine höhere Beſteuerung der
Großbrauereien zugehen werde.

Oeſterreich Ungarn. Die Wiener Neue
Freie Preſſe will aus Rom die Haupt-
punkte der Bündnißverträge zwiſchen
Oeſterreich, Deutſchlad und Jtalien
erfahren haben. Das Blatt ſagt nämlich: Der
Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ver-
pflichtet Oeſterreich zu wohlwollender Neutralität
im Falle eines italieniſch-franzöſiſchen Krieges
Italien iſt zu dem gleichen Verhalten im Falle
eines öſterreichiſch- ruſſiſchen Krieges verpflichtet
endlich übernimmt Oeſterreich die Verpflich-
tung, die italieniſchen Jntereſſen im Mittel
meere nach Kräften zu fördern und auf der
Balkanhalbinſel nichts zu unternehmen, ohne
ſich vorher mit Jtalien ins Einvernehmen geſetzt
zu haben. Nach dem Vertrage zwiſchen
Jtalien und Veutſchland verpflichten ſich beide
Theile, daß keiner von Beiden den Frieden
willkürlich brechen werde; falls Einer oder der
Andere von Frankreich angegriffen wird, ſo ver
pflichten ſich die Kontrahenten, einander mit
ihrer geſammten Kriegsmacht beizuſtehen. Eine
dem Vertrage hinzugefügte Klauſel beſtimmt,
daß, falls Frankreich und Rußland gegen Oeſter
reich und Deutſchand oder auch nur gegen
Deutſchland allein einen Angriffskrieg unter
nehmen, ſo tritt die geſammte Kriegsmacht der
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drei verbündeten Staaten in Action. Der Be-
richterſtatter des Wiener Blattes will auch wiſſen,
daß dieſe Verträge eine Ergänzung finden in
beſonderen Vereinbarungen zwiſchen Jtalien,
Oeſterreich und England, um die öſterreichiſchen
und italieniſchen Küſten vor feindlichen Landungen
zu ſchützen.

Jtalien. Die von der Kammer beſchloſſenen
beträchtlichen Erhöhungen landwirth-
ſchaftlicher Zölle ſind ſoeben in Kraft ge-
treten. Die Agencia Stefani erklärte die zu
erſt von Pariſer Blättern verbreitete Nachricht,
daß der Beſchluß gefaßt ſei, die Truppen aus
Maſſauah zurückzurufen und daß die Lage der
Italiener in Afrika unhaltbar ſei, für unrich-
tig. Ebenſo wird eine Meldung dementirt, daß
die italieniſchen Truppen am 7. Februar von
den Abeſſyniern eine Niederlage erlitten hätten
und daß der General San Marzano Verſtärk-
ungen verlangt habe. Bei Maſſauah iſt die
Lage ganz unverändert.

Spanien geht ſtramm mit der Erhöhung
ſeiner Spiritusſteuer vor. Nach einem in
der Kammer eingebrachten Geſetzentwurf ſoll
eine Zuſchlagſteuer von hundert Franken per

ektoliter von ausländiſchem, zu gewerblichend beſtimmten Alkohol erhoben werden.

agegen ſoll das inländiſche Brennereigewerbe
für zehn Jahre von allen Abgaben frei ſein.

Großbritannien. Die vom Miniſterpräſidenten
Salisbury im Oberhauſe des Parlaments abge
gebene Erklärung, er vertraue auf Erhaltung des
Friedens, weil er, gerade wie der deutſche Reichs
kanzler überzeugt ſei, daß der Czar keinen Krieg
wolle, hat einen vortrefflichen Eindruck gemacht,
aber auch zu dem albernen Gerücht Anlaß ge-
geben, England werde ſich bei einem großen
europäiſchen Konflikt mit Frankreich und Ruß-
land verbinden. Ein Eingehen auf ſolchen hane-
büchenen e lohnt nicht. Wie im Oberhauſe
iſt auch im Unterhauſe mit großer Theilnahme
des deutſchen Kronprinzen gedacht und ſind
innige Wünſche für ſeine Geneſung ausgeſprochen.

Die Königin und Prinz Oskar von Schweden
ſind in London angekommen. Der Biſchof
von Exeter hat für den Bereich ſeiner Diözeſe
beſondere Fürbitten für den deutſchen Kron
prinzen und die kronprinzliche Familie angeordnet.u Galway (Jrland) wurden 14 Herſoven,

darunter zwei Stadträthe verhaftet, weil ſie
Hochs auf den Agitator Blunt und Pereats,
auf den Ober Sekretär Balfour ausge-
bracht und am Abend der Verhaftung Blunts
die Polizei angegriffen haben ſollen. Neue
Verhaftungen iriſcher Abgeordneter haben ſtatt-
gefunden. Jn Chatham in England wurde

ajor Templer, zweiter Kommandant der agero-
nautiſchen Kriegsſchule, auf Befehl des Kriegs
miniſters verhaftet, weil er im Verdacht ſteht,
aus ſeinem Departement einer Firma in Bir-
mingham Geheimniſſe verrathen zu haben.

u den von Wien ausgegangenen Publikationen
über den mitteleuropäiſchen Friedensbund ſchreibt
der Londoner „Stand ard“, daß es beſonderer
Vereinbarungen mit England, um die öſter-
reichiſchen und italieniſchen Küſten vor feindlichen
Landungen zu ſchützen, nicht bedürfe, England
könne kein Schutz- und Trutzbündniß eingehen.
Es ſei aber vorbereitet, die Verträge aufrecht zu
halten, unter welchen ſeine Unterſchrift ſtehe.
So lange die Tripelallianz eine Bürgſchaft für
die Erhaltung des Friedens ſei, werde ſie Eng
lands Unterſtützung finden. Wenn der Friede
von einer Macht außerhalb der Allianz geſtört
werden ſollte, ſo werde England's Gewicht in
die Wagſchale gegen den Angreifer geworfen
werden. Das ſei die Politik der gegenwärtigen
britiſchen Regierung.

Belgien. Der König von Belgien hat den
1886 wegen Theilnahme an den damaligen Ar-
beiterunruhen Verurtheilten den Reſt ihrer Strafe
erlaſſen.

Frankreich. Aus Paris: General Jappy,
der den Befehl über das 12. Korps mit dem
über das 15. Korps vertauſcht, brachte beim
Abſchiedsmahl einen Trinkſpruch aus, in welchem
er ſagte: „Jn einer berühmten Rede wurde vor
einigen Tagen vom furor teutonicus geſprochen.
Jch trinke auf die furia francesa!“ Lucas,
der Attentäter auf Louiſe Michel, wurde aus
der Verwahrungshaft entlaſſen. Miniſter

lourens reiſt in ſeinem Wahlkreiſe umher. Jn
riangon hielt er eine im Allgemeinen friedliche

Anſprache, betonte die Einheit aller Franzoſen,
welche die Sicherheit des Landes verbürge.

Rußland. Der ruſſiſche Botſchafter Lobanow
in Wien äußerte in Unterhaltungen mit ver-
ſchiedenen Diplomaten, Rußland wäre auch jetzt
noch feſt entſchloſſen, weder eine diplomatiſche
Jnitiative zur Löſung der bulgariſchen Frage zu
ergreifen, noch auf eventuelle Vorſchläge anderer
Mächte, welche der bisherigen Richtung der
ruſſiſchen Politik zuwiderlaufen, einzugehen. Das
ließ ſich bei der bekannten Strömung in Peters-
burg vorausſehen. Wie der Frkf. Ztg. aus
Warſchau gemeldet wird, iſt an die dortige
Cenſurbehörde aus Petersburg die telegraphiſche
Weiſung ergangen, die Redacteure der War-
ſchauer Blätter zur Kommentierung der Bis-
marck'ſchen Rede in friedlichem Sinne zu ver-
anlaſſen. Aus dieſem Grunde wurde die
Veröffentlichung mehrerer in entgegengeſetztem
Sinne gehaltener Artikel der polniſchen Blätter
von der ruſſiſchen Cenſurbehörde beanſtandet.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika findet in dieſem Herbſt bekanntlich
die Neuwahl eines Präſidenten ſtatt.
Die demokratiſche Partei ſtellt den jetzigen Präſi
denten Cleveland wieder als ihren Kandidaten
auf, während die Republikaner ihr Augenmerk
auf den früheren Staatsſekretär des Auswärtigen,
James Blaine, gerichtet hatten. Herr Blaine
hat nun gebeten von ſeiner Kandidatur abzuſehen.

Reichstags Verhandlungen..

Berlin, 13. Februar. Der Reichstag beanſtandete
die Wahl des Abg. Henneberg gemäß dem Antrage ſeiner
Kommiſſion und berieth dann die Novelle zum Socialiſten
geſetze in zweiter Berathung. Nachdem der Referent Abg.
Dr. Meyer (Jena) in klarer Weiſe den Gang der Kom
miſſionsberathungen dargelegt erklärte ſich für die ver
ſchärfenden Beſtimmungen der Vorlage namens der
Deutſchkonſervativen der Abg. Hegel, wenn ſie auch darauf
verzichten müßten die Anträge auf Widerherſtellung der
Vorlage durchzuſetzen. Abg. Dr. Windthorſt rechtfertigte
ſeine Abſchwächungsanträge, welche beſtimmt ſeien zum
gemeinen Rechte zurückzukehren. Der Herr Miniſter des
Innern von Puttkamer beſtritt es entſchieden, daß es
möglich ſei, mit den Mitteln des gemeinen Rechts den
Ausſchreitungen der Socialdemokratie entgegenzutreten.
Befremden müſſe es, wenn man, wie der Abg. Windthorſt,
die Socialdemokratie bekämpfe, aber die Mittel dazu ver
ſage die Verantwortung dafür das Geſetz nur auf zwei
Jahre zu verlängern, müſſe er dem Reichstage überlaſſen
Abg Träger (deutſchfr.) erklärt ſich für einfache Aufhebung
des Geſetzes Abg. Nobbe (Reichspartei) dagegen für die
Vorlage mit Ausnahme der Expatiirungsbeſtimmung. Abg.
Bebel (Social-Demokr.) glaubt dem Herrn Miniſter in
Bezug auf einige thatſächliche Mittheilungen entgegentreten
zu ſollen. Abg. Marquardſen (nationallib) widerlegte die
Behauptung daß das gemeine Recht ausreiche, um den
Gefahren der Socialdemokratie entgegenzutreten. Schließ
lich wurde die Verlängerung des Geſetzes auf 5 Jahre
gegen die Stimmega der konſervativen Fraktionen abgelehnt;
dagegen die des Artikels J Verlängerung bis zum 30.
September 1890) der Kommiſſionsbeſchlüſſe mit 164
gegen 80 Stimmen angenommen. Morgen wird
die Debatte fortgeſetzt. Außerdem ſtehen dritte Berathungen
anderer Vorlagen auf der Tagesordnung.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 13. Febr. Das Abgeordnetenhaus berieth

heute in dritter Leſung den Antrag, betreffend die Ver-
längerung der Legislaturperiode. Jn der mehrſtündigen
Generaldebatte ſprachen noch die Abgg. Pleß (Zentr.), Dr.
Meyer Breslau (deutſchfr.), Frhr. v. SchorlemerAlſt
(Zentr.), Rickert (deutſchfr.), Munkel (deutſchfr.), gegen den
Antrag, während die Abgg. vom Heede (nat.lib.), v.
Tiedemann-Labiſchin (freikonſ.), von Eynern (nat.lib.) und
Stöcker (konſ.) ſich für denſelben erklärten. Die Aus
führungen der Redner, welche den Antrag befürworteten,
gipfelten auch heute darin, daß der vorligende Antrag
Volksrechte nicht verletze, daß es ſich vielmehr nur um eine
Zweckmäßigkeitsfrage handle, während von gegneriſcher
Seite die früher ausgeſprochenen Bedenken gegen den
Antrag aufrechterhalten wurden. Jm übrigen hatte die
Diskuſſion weſentlich perſönliche Auseinanderſetzungen
zwiſchen den freiſinnigen und nationalliberalen Rednern zum
Gegenſtande. Der Antrag wurde ſchließlich mit der früheren
Majorität definitiv angenommen.
Juſtizverwaltung.

Morgen Etat der

Aus San Remo

Die Mittheilungen über das Befinden des
Kronprinzen lauten, den Verhältniſſen entſprechend,
befriedigend. Es bleibt aber zu beachten, daß
jeder Tag neue Ueberraſchungen bringen kann,
daß die größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit
geboten iſt. Die Kehlkopfanſchwellung, welche
am Donnerſtag Nachmittag die Oeffnung der
Luftröhre durch Dr. Bramann nothwendig
machte, datirt genau ſeit dem erſten Februar;
ſie nahm zum Beginn der vorigen Woche wieder
ab, und erſt Mittwoch Nacht entſtand eine neue,
ſtarke Zunahme. Donnerſtag Vormittag ent-

ſchieden dann die Aerzte einſtimmig, die Ope-
ration ſei nöthig. Man wollte aber doch den
äußerſten Moment abwarten wenngleich die
Hoffaung auf eine Wendung zum Beſſeren
ſehr gering war. Wenige Minuten nach
zwei Uhr Nachmittags befiel den Kronprinzen,
der ſchon von den drohenden Ausſichten
verſtändigt war, eine ſo heftige Beklemmung, daß
die Aerzte den entſcheidenden Moment für ge-
kommen erachteten. Der Kronprinz wurde, wie
nun thatſächlich feſtſteht, nicht chloroformiert.
Er war ſehr blaß, verzog aber kaum eine Miene.
Schon vorher hatte er den Aerzten bedeutet,
daß er ganz ruhig ſei. Nach der Operation hat
er kein Wort mehr geſprochen, was ihm ſchon
vorher nahegelegt wurde. Der Blutverluſt be
trug thatſächlich kaum ein Löffelchen voll. Wie
lange der Kronprinz das Bett wird hüten müſſen,
läßt ſich im Moment nicht ſagen. Geht Alles
gut, ſo kann er in acht Tagen wieder aufſtehen.
Die Nahrung wird für längere Zeit lediglich in
Flüſſigkeiten beſtehen müſſen.

Am Montag iſt folgendes Bulletin ausge
geben San Remo 10 Uhr 10 Min. Vormittags.
Die Verhältniſſe der Wunde und das Allgemein-
befinden ſind ebenſo vefriedigende, wie geſtern.
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz verließ geſtern auf drei Stunden das Bett.
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. von Berg-
mann. Bramann.

Privatnachrichten entnehmen wir noch, daß
der Kronprinz am Montag außerhalb des Bettes
las. Es iſt ihm das ſehr gut bekommen, in der
Nacht war der Schlaf gut und nur wenig durch
Huſten unterbrochen. Am Montag waren
der Wundverlauf, Allgemeinbefinden und Stim-
mung überraſchend gut. Der Kronprinz
ſtand abermals auf. Das Sprechen bleibt ver
boten, doch wird der hohe Patient wohl in
einigen Tagen ſchon einige Worte ſprechen können.
Die Beſichtigung des Kehlkopfes wird noch durch
die Schwellung verhindert. Von Bronchial
Erſcheinungen iſt keine Spur vorhanden. Unter
den Aerzten herrſcht volle Uebereinſtimmung,
Mackenzie reiſt Mittwoch nach London zurück.
Am Sonntag wurde eine neue, kürzere Kanüle
in den Hals des Kronprinzen eingeführt.

Aus San Remo wird vom Montag Abend
noch gemeldet, daß das Befinden des Kronprin-
zen den ganzen Tag über befriedigend
war, ſo daß er den Beſuch ſeiner Familie
empfangen konnte.

Provinz und Umgegend.
4 Jn Halle wurde am Montag ein So-

cialiſtenprozeß verhandelt. Sechs Perſonen
waren angeklagt. Der Gerichtshof erkannte auf
Freiſprechung für alle ſechs Angeklagte.

Dieſer Tage fuhr eine Frau von Sanger-
hauſen nach Heldrungen. Jhr öG6jähriges Kind
ſpielte während der Fahrt an dem Drücker der
Coupeethür. Die Thür öffnete ſich plötzlich, ſo
daß das Kind hinausſtürzte; mit einem
markerſchütternden Schrei wollte die erſchreckte
Mutter nachſtürzen und konnte nur mit aller
Mühe von dieſem unſeligen Vorhaben von den
Mitpaſſagieren abgehalten werden. Später wurde
das Kind an der Unglücksſtätte völlig unver-
ſehrt am Rande der Böſchung ſitzend, aufge
funden.

4 Buttſtädt. Die alleinſtehende Wittwe
Bl. in Roldisleben wurde vorgeſtern in der ver
ſchloſſenen Wohnung entſeelt aufgefunden der
Tod war ſchon vor längerer Zeit eingetreten. Jn
Ermangelung des Futters hatte ſich die Haus
katze bereits über den Kopf der Leiche her
gemacht.

f Hohenmölſen, 8. Febr. Jn vergangener
Nacht ſind hier zwei Kinder von 8 und 1
Jahren durch Kohlendunſt erſtickt.

f Eisleben. Einige Sattlermeiſter von
hier haben von Militärbehörden große Beſtell
ungen auf Patronentaſchen erhalten und ſuchen
infolge deſſen viele Sattlergehilfen. Der
LutherFeſtſpiel Ausſchuß hierſelbſt erläßt folgen
den Aufruf: Die gegen 5000 Mark betragen
den Ueberſchüſſe des in hieſiger Stadt aufgeführten
LutherFeſtſpiels ſollen nach dem Beſchluſſe der
FeſtſpielTheilnehmer zur würdigen Ausſchmückung
der beiden hieſigen Luther-Stätten, des Geburts
und des Sterbehauſes des großen Reformators
verwendet werden. Zu dieſem Zwecke wird u. A.
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auch beabſichtigt, in denſelben möglichſt viele
Andenken an ihn, ſeine Familie und ſeine Freunde
anzuſammeln. Das proteſtantiſche Deutſchland
erſuchen wir deshalb hierdurch, uns dergleichen
Andenken, ſei es gegen Entgelt, ſei es unentgelt-
lich, zu überlaſſeu, und wird gebeten, etwaige
Sendungen und Zuſchriften an den mitunter-
zeichneten Bürgermeiſter Welcker zu richten.

Eine grauſige Blutthat hat ſich in
Altenweddingen bei Magdeburg zugetragen.
Am Sonntag morgen wurde die 30 jährige
Wittwe Heinemann zu Altenweddingen in ihrem
Bette blutend, mit einigen Stichen in der Bruſt,
vorgefunden, welche ihr von dem bei ihr wohnen-
den 76 jährigen Aufſeher Friedrich Heinemann
mit einem Tiſchmeſſer zugefügt ſein ſollen. Hier-
auf begaben ſich die Bewohner des Hauſes, ſo
wie auch andere Leute in das Zimmer des vor
erwähnten 55 wo ſich denſelben ein entſetzlicher
Anblick darbot. Sie fanden den H. in einer
großen Blutlache liegend, mit geöffneten Puls-
adern, durchſchnittenem Halſe und Leibe vor; er
hatte, wohl aus Furcht vor Strafe wegen des
verſuchten Mordes ſich ſelbſt das Leben genommen.
Das Motiv zu dieſer That ſoll Eiferſucht ge-
weſen ſein. Die gerichtliche Obduktion der Leiche
fand am Montag ſtatt. Die Ueberführung der
ſchwerverwundeten Frau nach dem Krankenhauſe
in Schönebeck iſt bereits erfolgt.

Neuſtadt. Ein origineller Verkauf hat in
Unterwaſungen ſtattgefunden. Ein dortiger Land-
wirth verkaufte drei ſeiner Grundſtücke um zwei
Liter 20 Pfennigſtücke und glaubte damit ein
gut Geſchäft zu machen. Die Aecker, welche einen
Werth von etwa 4000 Mark haben, erzielten
auf dieſe Weiſe aber nur einen Kaufpreis von
2700 Mark. Soviel 20 Pfennigſtücke faßten 2
Litermaße. Das Geſchäft iſt ſomit für den Ver
käufer ungünſtig ausgefallen.

Der Kronprinz von Griechenland
iſt Sonntag Mittag in Deſſau angekommen.
e Bahnhof fand große Empfanggsfeierlichkeit
ſtatt.

Vor Jahren hatte die „Verwandte einer
reichen böhmiſchen Gräfin“ die Laune, ſich unter
der armen Spitzenklöppler- Bevölkerung des erz
gebirgiſchen Voigtlandes heimiſch zu
machen. Die „vornehme Frau“ war zwar die
„Erbin eines begüterten öſterreichiſchen Grafen“
der den Freuden dieſer Welt in einem Kloſter
entſagt hatte, aus allerlei Gründen befand die
Dame ſich jedoch noch in der Lage, zurückhaltend

leben zu müſſen. Die gutmüthigen Erzgebirgler
waren gerne bereit, der „xreichen Erbin“ einſt
weilen mit ihren Erſparniſſen auszuhelfen, und
ſo wurde jahrelang flott gepumpt, bis eines
Tages die „gnädige Frau“ als ganz gemeine
und höchſt verſchlagene Hochſtaplerin ent-
larvt wurde. Die Gaunerin hatte ein auf
60 000 Mark lautendes Sparkaſſenbuch gefälſcht
und entpuppte ſich nach ihrer Verhaftung als
die ſimple Nachtwächtersftrau Maichsner aus
Haslau in Böhmen. Die gräflichen Beziehungen
waren ſelbſtverſtändlich mit ſammt der Erbſchaft
Schwindel. Die Betrügerin wurde vom Schwur-
gerichte zu 41 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

F Leipzig, 10. Febr. Auf dem Berliner
Bahnhofe war geſtern ein 53 Jahre alter
Streckenarbeiter mit dem Auswerfen einer
Aſchengrube beſchäftigt, als er plötzlich von der
Leiter, auf welcher er ſtand, abrutſchte und mit
beiden Beinen in die glühende Aſche hinein-
ſtürzte. Sofort brannten die Kleider bis an
den Oberkörper und der unglückliche Mann er-
litt ſo ſchwere Brandwunden, daß er im Kranken-
hauſe heute ſtarb. Heute verſtarben zwei
Profeſſoren unſerer Univerſität: Der Prof. Dr.
Wagner (aus Dehlitz bei Weißenfels gebürtig)
und der Prof. Dr. Fleiſcher, jener als Mediziner,
dieſer als Orientaliſt in der Wiſſenſchaft rühm-
lichſt bekannt.

Die von Tauſenden Dresdner Bürgern
unterſchriebene Adreſſe an den Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck wird heute ab-
eſendet und hat, in Form einer Votivtafel

künſtleriſch folgenden Wortlaut:
Dem großen Staatsmanne der zielbewußt
das Wohl des deutſchen Vaterlandes im Auge
hat und trotz Sturm und Wogendrang mit
ſicherer Hand das Steuer führt dem hoch
verehrten Ehrenbürger unſerer Stadt Sr.
Durchlaucht dem Fürſten Bismarck Kanzler
des deutſchen Reichs bringen unter dem über-

wältigenden Eindrucke Seiner Rede vom
6. Februar d. J. den tiiefgefühlten und
ehrerbietigſte Dank die unterzeichneten
Bürger der Haupt und Reſidenzſtadt Dres
den am 8. Februar 1888.

F Eine ſeltſam beſcheidene Meinung von ſich
ſelbſt hat eine Herrſchaft in oder bei Jlmenau.
Dieſelbe erließ dieſer Tage folgende Anzeige in
einer dortigen Zeitung: „Ein braves fleißiges
Dienſtmädchen, welches ſchon einmal bei Vieh
gedient hat, kann ſofort bei mir in Dienſt
treten.“

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Der Lützener Geflügelzüchter-

Verein veranſtaltet in dieſem Jahre und zwar
am 16., 17. und 18. März im Schützenhauſe
wieder eine große Geflügelausſtellung und ver-
bindet damit wie bisher, eine Verlooſung von
RaceGeflügel aller Art, ſowie von Zier- und
Singvögeln. Die Ausſtellung dürfte nach dem,
was man über die Betheiligung der Ausſteller
und der auszuſtellenden OLjecte hört, ihren Vor
gängern ſicher nicht nachſtehen. Der Loosverkauf
hat bereits begonnen.

Der Vorſchuß Verein, E. G. zu Frey
burg hielt vor kurzem ſeine Jahres Ver-
ſammlung ab, in welcher ſeitens des Vorſitzenden,
Herrn V. Baltzer, der Bericht über das abge-
laufene 26. Geſchäftsjahr erſtattet wurde. Wir
entnehmen demſelben folgende Zahlen Die Ein
nahme im Jahre 1887 betrug 1828449 Mk.,
die Ausgabe 1791 552 Mk., mithin der Kaſſen-
beſtand 36 896 Mk. Das eigene Vermögen des
Vereins (128 241 Mk. Stammkapital und 41 191
Mk. Reſervefond) belief ſich auf 169433 Mk.,
das Betriebskapital auf 828487 Mk., die Dar-
lehne auf 1472358 Mk. An Zinſen (40) auf
Stammantheile wurden 4780 Mk. gewährt. Die
Vertheilung einer Dividende von 31 (4 182
Mk.) beſchloſſen. Am Ende des Jahres 1887
zählte der Verein 451 Mitglieder. (Hall. Ztg.)

Freyburg, 8 Februar. Geſtern wurde die irdiſche
Hülle des ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen früheren
Rittergutsbeſitzers, Amtsvorſtehers, Ritter des Johanniter-
ordens, Rudolf von Biela auf Zſcheiplitz in faſt endloſem
Zuge zur letzten Ruheſtätte geleitet. An der Trauerfeier
lichkeit betheiligten ſich zahlreiche Mitglieder des im Kreiſe
anſäſſigen Adels, der Königl. Landrath, Vertreter fder
beiden Naumburger Officiercorps der Verſtorbene war
ſelbſt Officier im 4. Jägerbataillen geweſen, mehrere Geiſt
liche aus der Nachbarſchaft und zahlreiche Freunde und
Verehrer des Dahingeſchiedenen, insbeſondere war es auch
der Krieger Verein Freiburg welcher der Trauerfeierlichkeit
durch Erweiſung der militäriſchen Ehren beſondere Weihe
verlieh. Der im hieſigen Mühlen-Etabliſſement von Eiſen
ſchmidt beſchäftigte Arbeiter Schmidt von hier hatte am ver
gangenen Freitag von einem Getreideboden mittels Fahrſtuhls
einen Sack Getreide im Gewicht von ca. 100 Kilo in die
unteren Räume zu transportiren. Durch heftiges Aufſtauchen
des Fahrſtuhls zog ſich der p. Sch vidt eine Qu tſchung der
Bruſt und einen Rippenbruch zu Die bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten der Firma Kloß Förſter gewonnenen
Erd und Felsmaſſen werden jetzt zur Ausfüllung der
Kuhne'ſchen Lehmgruben verwendet. Bei dieſen Ausfüllungs-
arbeiten verunglückte am Sonnabend der Maurer Froſt
dadurch, daß dem in der Grube mit Ausziehen von Pfählen
beſchäftigten Manne beim Ausladen von Geröll an dieſer
Stelle ein Felsſtück auf den Kopf fiel, ſo daß dieſer einen
Schädelbruch davon trug.

Querfurt. Jn dem nahe belegenen
Gatterſtedt wurde Ende vorigen Monats dem
Schneidermeiſter H. dortſelbſt ein Kind mit
unentwickelter Kopfbildung geboren.
So fehlte z. B. der Oberkiefer. An Stelle der
Naſe bemerkte man zunächſt einen unförmlichen
Fleiſchklumpen, nach deſſen Oeffnung ſich das
RNichtvorhandenſein des Naſenſteges ergab. Das
Kind ſoll demungeachtet eig kräftiges Organ be-
ſitzen. Durch Cinfüllung geeigneter Nahrung
in die unentwickelte Rachenhöhle wird das be-
dauernswerthe Weſen ernährt. Nach dem Ur-
theil des Arztes ſind ſeine Tage jedoch bereits
gezählt.

Jn Querfurt wurde dieſer Tage ein falſches
Fünfmarkſtück (von Blei ſtatt von Silber) angehalten.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar.

Die diesjährigen Carnevals Freuden in
unſerer Stadt dürften mit dem geſtern Abend
in den Räumen des „Tivoli“ ſtattgehabten,
prächtig gelungenen Maskenfeſte des Geſang-
und Muſikvereins Jrene, welches wohl über
500 Theilnehmer aufzuweiſen hatte, einen überaus
glänzenden Abſchluß gefunden haben. Dem
ganzen Feſte lag die Jdee eines rheiniſchen

d

Winzerfeſtes zu Grunde, und waren dem
entſprechend ſowohl Saal und Nebenräume
herrlich decorirt, (Rheinlandſchaft mit Nieder-
walddenkmal, Mäuſethurm bei Bingen, Reben-
lauben c. 2c.) als auch die Theilnehmer maskirt.
Das officielle Programm wurde eröffnet mit dem
Einzuge des Bachus nebſt Gefolge (Herold, Gruppe
der Böttcher, Bachus, Bachantinnen, Winzer und
Winzerinnen, Volk, hierauf Zigeuner und Zigeu-
nerinnen). Nach einer ſodann erfolgten An
ſprache des Ortsvorſtandes, Heiterkeit und
Frohſinn beim Feſte walten zu laſſen, und nach-
dem Bachus zur Herrſchaft über das heutige
Feſt ſeinen Thron auf der Bühne eingenommen,
folgten in buntem Wechſel Aufführungen der
verſchiedenen Gruppen (Zigeunervorſtellungen,
Tänze der Bachantinnen, Winzer- und Winzer-
innen, Zigeuner und Zigeunerinnen, Böttcher
und lebender Champagnerflaſchen). Das mit
vieler Mühe und nicht ohne erheblichen Auf-
wand an Koſten in Scene geſetzte Feſt dürfte
durch das herrliche Gelingen und die allſeitige
Befriedigung ſeiner Theilnehmer ſeinen Zweck
voll und ganz erreicht haben.

Am Sonntag Nachmittag beriethen hier-
ſelbſt die Mitglieder des Vorſtandes vom Saal-
ſängerbunde mit den Merſeburger Sangesbrüdern
über das diesjährige Geſangfeſt. Danach
wird das Feſt am 5. Auguſt im „Riſchgarten“
gefeiert werden. Jm „Tivoli“ wird die Haupt-
probe abgehalten und hierauf ein einfaches Mahl
eingenommen werden. Das vom muſikaliſchen
Ausſchuß endgültig feſtgeſetzte Programm iſt
Folgendes: A mit Orcheſter „Hymnus“ von
Mohr, „Allmacht“ von Lachner, Thürmerlied v.
Eyker, „deutſches Völkergebet“ von Abt B à capella
die Nummern 66, 9, 163, 157, 113 und 184
aus dem deutſchen Liederbuche. Die hieſige Stadt
kapelle wurde zur Ausführung des orcheſtralen
Theiles gewonnen; ſie hat außer der Begleitung
obiger Chöre noch zwei Ouvertüren zu ſpielen.
Beim Feſtzuge vom „Tivoli“ nach dem „Riſch-
garten“ ſind die Fahnen mitzubringen.

Jm Verwaltungsgericht kam am Freitag die
Klage des hieſigen Magiſtrats gegen die Stadt-
verordnetenver ſammlung Wahl des Direc-
tors Glaß zum Stadtverordneten
zur Verhandlung. Der Vertreter des Beklagten,
der Rechtsanwalt Wölfel, ſtellte den Antrag auf
Ablehnung des Vorſitzenden, Verw.-Ger.Direc
tor Dr. von Strauß und Torn y wegen Be-
ſorgniß der Befangenheit, „weil derſelbe in einer
Beamten- Verſammlung den p. Glaß als Kandi-
daten vorgeſchlagen und ſeine Wahl befürwortet
habe.“ Ueber dieſen Antrag hat das Oberver-
waltungsgericht zunächſt zu entſcheiden, über die
Sache ſelbſt wird demnächſt vom hieſigen Ver-
waltungsgericht entſchieden werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer wollte am Donnerſtag Abend,
nachdem die Nachricht von der gelungenen Ope-
ration des Kronprinzen eingegangen war, doch
noch den Subſcriptionsball im Opernhauſe be-
ſuchen. Die Aerzte waren aber dagegen und ſo
unterblieb der Beſuch. Am Sonnabend hörte
der Kaiſer die laufenden Vorträge und ertheilte
zahlreiche Audienzen. Sonntag erſchien Fürſt
Bismarck im Palais. Als der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich Sonntag Mittag nach dem Vor-
beimarſch der Wache dankend vom Fenſter zurück-
gezogen, ſtimmte das zahlloſe Publikum plötzlich
das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. Gewaltig
rauſchten die Klänge über den weiten Platz. Die
Majeſtäten erſchienen darauf nochmals und dankten
herzlich. Und von Neuem erklangen brauſende
Jubelrufe. Der Kaiſer ſah ſehr ernſt, aber ge-
faßt aus. Die Kaiſerin zeigte tiefe Bekümmerniß.
Der Geſundheitszuſtand beider Majeſtäten iſt
durchaus zufriedenſtellend. Um 5 Uhr am Sonn
tag Nachmittag war kleinere Familientafel. Die
GroßherzoginMutter von MecklenburgSchwerin,
die Schweſter Kaiſer Wilhelms, iſt von ihrem neu
lichen Unwohlſein völlig geneſen.

Kaiſer Wilhelm erledigte am Montag die
Regierungsgeſchäfte in üblicher Weiſe und empfing
eine Anzahl höherer Officiere, ſowie den Beſuch
der Frau Prinzeſſin Wilhelm. Unter Mittag
fuhr der Kaiſer ſpazieren. Am letzten Sonn
abend hat der Kaiſer die neue Wehrvorlage
unterzeichnet, welche alſo von dieſem Tage Ge
ſetzeskraft hat.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
l Braunſchweigiſch-Hannöverſche Hypotheken-

bank 4 pCt. Pfandkriefe, Serie VII, von
9 1875. Die nächſte Ziehung ſindet Anfang März ſtatt.

Gegen den Coursverluſt von ca. 2 yCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Reuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berficherung
für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100 M.

Anzeigen.Bekanntmachung.
n Für Lieferung des im hieſigen Königl. Garni-

ſonLazareth erforderlichen Bedarfs an Fleiſv, Back,
Material-Waaren und Wäſchereinigungsmaterialien,
ſowie des Bedarfs an Petroleum für die hieſigen
Garniſon Anſtalten und für das Königl. Garniſon
Lazareth auf den Zeitraum vom 1. April 1888 bis
Ende März 1889 iſt zur Submiſſionsbietung ein
Termin im Geſchäftszimmer des GarniſonLazareths

Freitag, den 17. Februar er.,
Vormittags 11 Uhr

3 beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit ein-
geladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäfts
zimmer des GarniſonLazarethé täglich bis zum Be-
ginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen
n die Erklärung enthalten, daß die für die offerirte

gen und anerkannten Bedingungen abgegeben
ind.

Gleichzeitig werden im Termin Gebote auf die
l von den Kranken abgelieferten Brodreſte, ſowie

Küchenabgänge entgegengenommen. i
n Merſeburg, den 13. Februar 1888.

Königliches Garniſon-Lazareth.
Für die diesjährige BauSaiſon h die Verblend-

ſteine (ſechs verſchiedene Farben,
drei Farben ledergelb, drei

Farben roth) der Firma

Pbh. Holzmann Co. geg.
in empfehlende Erinnerung. Auskunft über Preis
lagen ertheilt

G. Grimma mnzn,
Civil-Jngenieur.

(Vertreter obiger Firma
Weimar, den 10. Februar 1888.

Vortheilhafter Iausverkauf!
Ein hierſelbſt günſtig gelegenes Hausgrundſtück

n mit Nebengebäuden, Stallungen 2c, in welchem
früher Oeconomie getrieben und jetzt ein flottes
Materialgeſchäft ſich befindet, iſt veränderungshalber
ſofort durch mich zu verkaufen.

Merſeburg. den 10 Febeuar 1888.

Oarl Rindfeisoh,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

NächsteZiehg. am 20. Febr. 1888.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1371
im ganzen deutschen Reiche lichgesetzlich

l zu ſpielen gestattete
Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von: 2 Nilſionen, 1

Million, 500000, 400000, 200000,
i 100000, 50000, 30000, 25000, 20000,

10000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.
Gewinne die „hbaar““ in Gold wie

vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

l aufzuweisen hat.S Jedes Loos gewinnt!Monats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTIM,
Baden.

Post u. Zahlstelle: Waldsehut i Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.
n

Spitzwegerich-Bonbon
9 vorzüglichſtes Linderungsmittel bei Huſten und

Heiſerkeit empfichtt G. Schönberger.

Waare angeſetzten Preiſe auf Grund der einge

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich. Beſtand am 1. Februar 1888:
BankfondsVerſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn

70 200 Perſ. mit 530 750 000 Mark
ca. 1483000 000
ca. 185 250 000

Dividende im Jahre 1888: 41 o der Normalprämie nach dem alten, 32 bis I28
der Normalprämie nach dem neuen, „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be
ſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge der
allgemeinen Wehrpflicht oder welche als Nicht-Kombattanten Kriegsdienſt
leiſten, vom Tage der Policen- Einlöſung an auch das volle Kriegsriſiko.

Merſeburg, den 14. Februar 1888.
Cari ind ſtessoch,

Hauptagent der LebensversicherungsbankK
für Dentschland zu Gotha.

Donnerſtag, d. 16. d. M. ſtehen 20 Stück
Däniſche u. Ardenner Nferde
bei uns zum Verkauf.

Geb. St.Gasthof „Z u r Stadt Merseburg“.

enJ e
Je Sw. W W

r gegy4 II I9 cc m 777 S c
W

und

Hauptgewinne
im Werthe von

50. 000 ar
25. Eure7 r

ferner je 1 Gewinn z Mk. 5000 u. Wek. 4000
ſow. mehr. à Mk. 3900, 20600 u. 1000 u. ſ. w.

bietet die

Letate Lotterie der Stadt

Band e BBareh
Hekung unwiderruſich am 27. Februar

und folgende Tage
Looſe hierzu à Mk. 2,10, 10 Stück Mk. 20,
verſendet das General Debit Moritz
Heimerdinger in Wioesbadem undaden- Bacteza. Für Porto u. ewi
liſte ſind 25 Pf. beizufügen. Auch ſind d. Looſe
zu hab. in Merseburg b. L. Zehender.

Kölner Dombau-Lotterie,
Ziehung am 23. Februar cr.

Geldgewinne von 75000, 30000, 15000 e.
Loose hierzu empfiehlt à 3 II.
Merſeburg, Louis Zehender.

Thüringer e
Kunstfärberei

Annahmestelle u. Muster bei
Johanne Zehme

Merseburg
anerkannt vorzig liche Leistungov-

Koöniqgsee
Altershalber bin ich geſonnen, mein in Cröll

witz b. Dürrenberg gelegenes Wohnhaus,
Scheune, Ställe, nebſt einigen Morgen Feld
ſofort zu verkaufen.

r dmann Kahle.Abgeſchloſſene herrſch. Wohnung, 3
Stub., 3 Kamm., Küche, Zubehör u. Mädchen
gelaß z. 1. Juli geſ. Off. u. E. 5 i d. Kräbl.Exp.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit findet per 1. April Stellung

Mühle Holleben b. Halle a/S.
Frau P. Schüller.

s b M. M. 57.

Freitag, den 17. Februar trifft
ein großer Transport

Däniſche
Ardenner Pferde

bei mir ein.
W einetein,
Kaufmann zu werden, findet gute Gelegenheit
in einer Colonialwaaren- 2e. Handlung
Weimars ſeine Lehrzeit zu abſolvieren.

Offerten befördert die Kreisblatt Expedition

Ein erfahrener zuverläſſiger Feuer-
mann (Keſſelheizer) ſofort geſucht.

August HBens el,
Cichorienfabrik.

Ein j. Mädchen, welches ſchon gedient hat, ſucht
Stelle als Stubenmädchen nach hier oder

außerhalb. Zu erfragen in der KreisblattExped.

Bauern- Verein Merseburg.

Versammitung, Sonntag, den 19.
Februar, Nachmittags 3 Uhr in der
Kaiſer Wilhelms Halle.

Tagesordnung: 1) Generalien. 2) Jahres
bericht an den Centralverein. 3) Bericht über die
letzte Verſammlung des Centralvereins. 4) Er
hebungen über Wucher. 5) Vortrag des Herrn
Lehrer Schmelzer über Friedrich Wilhelm I. in
ſeiner Thätigkeit für die Landeskultur. 6) Vortrag
des Herrn Schmalfußlichteritz über Obſtver
werthung.

Pünktliches Erſcheinen iſt bei der Reichhaltigkeit
der Tagesordnung dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
Frauen-u. Jungfrauen- Verein St. Marimi.

Mittwoch, den 15, huj. Nachm. von 2 Uhr
ab Nähen im „Herzog Chriſtian.“

Schützenhaus.
Mittwoch, den 15. Febr.

I Schlachtefest
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 15. Februar: Carmen. Anfang
71, Uhr.

In Vorbereitung: Der Prophet, große Oper
von Meyerbeer. Der Kaufmann von Venedig,
Die Hugenotten, Fauſt von Goethe.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater. Mittwoch, 15. Februar:

Carmen. Anfang 7 Uhr.
(Altes Theater.) Anfang 7 Uhr: Zum 1. M.:

Geniale Kinder.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz

S i


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 39
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






